
rzWermmWesterwal-
[[it der achtseitigen Wochenbeilage

zAikierie; 6onntagsb{ßU.
rift für Drahtnachrichten

hier Hachenburg .Fernruf Nr .72

Hachenburger Tageblatt
Tägliche Nachrichten

für die Selamtinterelsen der Welterwaidgedirtr

Mit der Monatsbeilage : Mlgebnlök
Laniullirtschali.Lbft-und Gartenbau.

Druck und Verlag der Buchdruckerei
TH . Kirchhübel in Hachenburg.

106
Bezugspreis:  vierteljährlich 2 40 M,
monatl . MPfg . mitBringerlobn ; durch dis
Post 2,25M . bezw.75Pfg ^ohne Bestellgeld.

»gen

: erst

»ich

CUäbrend de* Kriegt« mSllen die Trei&elUge» Wegfällen.

Hachenburg , Dienstag , den 7 . Mai 1918. ( Anzeigenpreis (zahlbar im voraus)
die sechsgespaitene Petitzeile oder deren
Raum 20 Pfg ., die Rekiamezeile 60 Pfg.

10 Jahrg.

isgs --W Chronik
Wichtige Tagesereignisse mm Sammeln.

Mai . In mehreren Abschnitten der Westfront ge«
\t Urtillerietätigkeit . — Im Lnfikampf werden 25 feind«
ziugzeuge abgeschossen . — In Finnland werden die
Karden vernichtend geschlagen . Es werden 20 000 Ge-
eingebracht und 50 Geschütze erbeutet . -

»rdnung in jösierreich?
ras Czernin ist gegangen , aber die Notwendigkeit,
rker Hand der inneren Auflösung des Reiches ent«
cheten, ist geblieben . Die Regiernng mit dem
rpräsidenten Dr . v. Sei dl er an der Spitze hat sich
zu entscheidenden Entschlüssen aufgerafft — ob sie

ngs auch die Kraft haben wird , fie durchzuführen,
eine andere Frage . Eine Frage , auf die sehr viel

nmen wird für die Zukunft der Donaumonarchie;
kann sogar ruhig sagen : alles . Es geht um den

selbst, nicht nur um diesen ota jenen seiner Bö«
ile. Nach langem Zögern und «schwanken hat sich
i auch die Wiener Regierung von diesem Sachverhalt
ugen müssen, und nun will sie einen Anlauf unter«

um sich dem drohenden Unheil entgegenzu«

handelt sich natürlich um den Kampf gegen die
n und ihre maßlosen nationalen Ansprüche , denen

t einigen Jahren die Südslawen angeschloffen haben.
1 einen wie die andern begannen mit staatsrechtlichen
rungen, die sie zunächst im Rahnien der Gesamt«

)ie durchzusetzen suchten : seit dem Thronwechsel in«
und seitdem die russische Revolution das Schlag«

vom Selbstbestimmungsrecht der Völker in aller
Mund gebracht batte , arteten ihre Agitationen
mehr und immer rücksichtsloser aus , bis dir
ften sich schließlich gar keinen Zwang mehr

egten und auf die volle Unabhängigkeit der
Staatsgebilde lossteuerten , auf die sie es abgesehen
Man erinnert sich der verschiedenen Zugeständnisse,
en der schwärmerische Sinn des jungen Kaisers die
idigten Vorkämpfer dieser nationalen Bestrebungen

e gemeinsame Sache zu gewinnen hoffte , der Be«
.ung von Kramatsch und Genossen zum Beispiel . Es
nichts, die Bewegung nahm einen immer wilderen

er an, und schließlich muß man wohl sagen , daß
en Grad erreichte , der auch die hartgesottensten
nungspolitiker verstummen ließ . Niemand wunderte

mehr, als aus der Ukraine gemeldet wurde , daß
und österreichisch-ungarische Truppen dort den hart¬
en Widerstand fanden , so oft sie auf — tschechische
enter stießen, die sich sogar wiederholt durch wch-re
ourchzuschlagen suchten, um bei den Roten GarDen

Anßhmds Zuflucht zu suchen. Niemand wundert
mehr, wenn jetzt in Italien tschechisch-slovakische

noiie ausgestellt werden , und kaum hält man sich
oaruber auf , wenn aus Prag berichtet wird , daß der
-»» sonst ein Tag der Demonstrationen für die
fische Arbeiterschaft gegen Staat und Gesellschaft,
m von der gesamten tschechischen Bürgerschaft , von
besitzenden Klassen , der Beamtenschaft ebenso wie

ben Massen der Industrie « und Landarbeiter durch
eue Kundgebungen für den von Österreich unab-
>en souveränen tschecho- slovakischen Staat gefeiert

Wenn man auch jetzt noch in Wien die Augen
»tzen wollte vor der Entwicklung , die hier im Zuge
un mußte es bald zu spät sein für die Erhaltung

ifnr' UQrc51e' so wie Kaiser Franz Joseph sie seinem
9er  ubergeben hatte.

' M nächsten Dienstag sollte das Abgeordnetenhaus
Klsaiiinreiitreten , in seiner alten , uuverbesserten

ung. Der Ministerpräsident hat den Parteiführern
Mitgeteilt, daß sie sieh noch etwas gedulden müßten,
»einmal etwas Ordnung im Laude schaffen und

«lelst durch die Parlamentsreduer gestört sein
Emma ! sollten in Böhmen Kreishaupt-

ernaunt und ihnen die Landesbezirke nach
. mionalen Zugehörigkeit zugewiesen werden — das

Qji° die von den Deutschen mit wachsender-
venyxit geforderte Zweiteilung des Landes , die

gliche Trennung in deutsche und in tschechische
xj„ "^ dezirke, da die beiden Völkerschaften sich nun
, nicht mehr miteinander vertragen können,

di» m Süden der Monarchie den Agitationen,
llis Mtarralitätei , untereinander verhetzten , das
njt der Volksstämme zueinander vergifteten und
ap+li n gefährdeten , mit den gesetzlichen Mitteln
treten werden . Das werde natürlich eine ge«
.^ »og unter den Parteien Hervorrufen , und des-

„ , , deffer, die Wiederaufnahme der Parlaments«
i. Lachst .einmal auf kurze Zeit zu verschieben,
»na horte sich, was die Parteiführer auf dies«

»N: 01,f erwidern hatten , mit der gebotenen Höflich«
Sh Dl !, das Reden wird es nun aber in Österreich

Elle weniger ankommen als auf die Tat.

Die Politik der starken Hand ist an der Donau viel¬
leicht noch niemals so dringlich gewesen wie in diesem ent¬
scheidenden Augenblick des Weltkrieges . Riesengroß hat
die Staatsleitung die inneren Schwierigkeiten sich auf-
türmen lassen, ehe sie sich dazu entschließen mochte , ihnen
ein Halt zu gebieten . Nun aber ist es so weit . Wir
können den verbündeten Staatsmännern nur den Wunsch
mit auf den Weg geben , daß sie fest zugreifen möchten , da
nun einmal zugegriffen werden muß . Nichts wäre ver¬
derblicher in dieser Lage , als auf halbem Wege stehen zu
bleiben . Es wird einen harten Kampf geben , ganz gewiß.
Er muß aber geführt und er muß gewonnen werden,
wenn die Monarchie nicht zugrunde gehen soll.

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

4- Der im Rcichswirtschaftsamt ausgearbeitete Entwurf
eines Reichsgesctzcs über das Erbbaurecht ist jetzt im
Reichsanzeiger der öffentlichen Kritik unterbreitet worden.
Die wesentlichste Bestimmung des Gesetzes lautet : „Ein '
Grundstück kann in der Weise belastet werden , daß dem-
jenigen , zu dessen Gunsten die Belastung erfolgt , das ver¬
äußerliche und vererbliche Recht zusteht , auf oder unter der
Oberfläche des Grundstücks ein Bauwerk zu haben (Erb¬
baurecht ). Das Erbbaurecht kann aus einen für das Bau¬
werk nicht erforderlichen Teil des Grundstücks erstreckt
werden , sofern das Bauwerk wirtschaftlich die Hauptsache
bleibt ." In der Begründung heißt es u. a .: „Die Tat¬
sache, daß trotz der entgegenstehenden rechtlichen Schwierig¬
keiten von dem Erbbaurecht schon bisher in beachtens - .
werten : Umfange Gebrauch gemacht worden ist, weist auf I
das Vorhanden ein eines wirtschaftlichen Bedürfnisses
hin , das sich nach dem Kriege in verstärktem Maße ergeben
kann . Die Forderung , das Erbbaurecht durch weiteren
Ausbau für den praktischen Gebrauch wirksamer zu ge¬
stalten , erscheint berechtigt ."

4- Die Verhandlungen mit Rumänien gehen ihrem
Abschluß entgegen . Nachdem der bulgarische Minister¬
präsident Radcslawow in Bukarest eingetroffen ist, sind
die Abordnungen der verbündeten Mächte vollzälckig ver-
saminelt . Die verschiedenen noch ungeklärten Fragen baden
in den letzten Tagen eine allseits befriedigende Klärung
gesunden , vor allem sind die türkisch -bulgarischen Gegen¬
sätze ausgeglichen . Es handelt sich nur noch um einige
Formalitäten , die erledigt werden müssen . Darm kann her
FrreLensveitrag unterzeichnet werden.

Bulgarien.
X Uber Heiratspläne im bulgarischen ) tönrg »-,,ansr

schweben nach zuverlässigen Berichten Verhandlungen
zwischen dem bulgarischen Hofe und einzelnen Familien
des kaiserlichen Hauses Habsburg . Es soll beabsichtigt
sein, den Erzherzog Karl Albrecht , den Sohn des
Erzherzogs Karl Stefan , mit der ältesten Tochter des
Königs Ferdinand von Bulgarien , der Prinzessin j
Nadeschda zu verloben . Ein zweites Verlvb -mgsprojekt
soll zwischen dem Kronprinzen Boris von Bulgarien
und der Erzherzogin Gabriele , der vierten Tochter
des Erzherzogs Friedrich , schweben. — Die Prinzen und
Prinzessinnen des königlichen Hauses von Bulgarien sind
bekanntlich Kinder aus der ersten Ehe des Königs
Ferdinand mit der Prinzessin Luise von Parma . Die
neuen Heiralspläne sind gewissermaßen das Ziegel unter
die Abkehr Bulgariens von Rußland.

Großbritannien.
X über die Handels - und Jndustriepolitik » ach dem

Kriege hat die dazu eingesetzte Kommission jetzt Bericht
erstattet . Sie bezeichnet ein allgemeines Ausfuhrverbot
nach den jetzt feindlichen Ländern nach dem Kriege und
die Fortsetzung der Rationierung der Neutralen als un¬
durchführbar und unzweckmäßig . Aber es müßte ein Be«
schluß darüber zustandekommen , in welchem Umfang ein«
Kontrolle gewisser wirtschaftlicher Bedürfnisse für ein«
Übergangszeit auszuüben sei. Was Großbritannien und
Irland allein betreffe, so sollte die Ausfuhr von Baum¬
wollgarn . Kammzug , Kammgarn , Mohair und Alpacca-
garn eingeschränkt und geregelt werden . Für die großen
Kohlenmengen , die früher nach Deutschland gingen , könne
man Absatzgebiete in Frankreich . Italien und Belgien
linden . Zinn Schluß empfiehlt der Bericht , daß unmittel¬
bar nach dem Kriege kein Rohmaterial aus den Mineral-
schätzen unter britischer Kontrolle in - die jetzt feindlichen
Lander gesandt werden dürfe . Falls die Dominions
darauf nicht eingingen , so empfiehlt der Bericht einen
hohen Ausfuhrzoll nach den setzt feindlichen Ländern und
Maßregeln , b ;e verhindern sollen, daß Neutrale für sie
kaufen.

Nus Zn- und JütSland.
Berlin , 4. Mm . Reichskanzler Graf Hertling wird schon

tn allernächster Zeit dem König Bericht über den Stand der
Wahlrechtsfrage » erstatten.

Chrkstiania , 4. Mai . Das amerikanisch - norwegische
Handelsavkommen ist nunmehr unterzeichnet worden . Es
setzt Norwegen auf knappste Rationen.

Basel . 4. Mai . Die amerikanische Ardeiterabord - j

nung tft fn rffarts ein getroffen und vom Ardeitsniinuter
Calliurö un Namen der Regierung feierlich begrübt worden.

Haag , 4. Mai . Nach Londoner Blättermeldnngen hat
die Regierung beschlossen, das Gesetz über die Selbst-
verivaltung Irlands einzubringen . Rach dem Entwurf
soll Irland ein eigenes Parlament erhalten.

Bern , 4. Mai . Zivischen der Schweiz und Vertretern der
Alliierten Regierungen wurde ein weiteres Wirtschafts¬
abkommen getroffen, nach welchem die Schweiz an die
Alliierten Regierungen im Verlaufe von neun Monaten be¬
stimmte Lieferungen von Holz macht und sich anderseits ge¬
wisse. für ihre Lebensmittelversorgung wichtige Zugeständnisse
sichert.

Zürich , 4.Mai . Nach Tokioter Meldungen ist ein englisch¬
japanisches Sonderabkommen geschlossen worden , nach
dem England den Japanern volle Handlungsfreiheit im
fernen Osten zubilligt. _

Einigung mii Holland.
Zufriedenstellende Lösung aller schwebenden Fragen.

Berlin , 4. Mat.
Wie amtlich mitgctcllt wird , haben am 27 . April di«

deutsch niederländischen Brrhandiniige » Über die Durchfuhr
»ud über die Nhciufchtffahrt zu einer grundsätzliche»
Einigung über alte anfgrworfenc » Fragen geführt . Auch über
die Frage der Durchfuhr und Ausfuhr von Land und KtcS»
deren Menge von der niederländischen Regierung äuge»
nomme » wurde , kam eine Etnignug zustande.

Nur . ein Punkt , der iusbesoudere mit der Wieder¬
eröffnung des Güterverkehrs auf der Bahn Roermond—
Hp -nvnt zusammenhing , bedurfte noch der Aufklärung.
Auch hierüber ist inzwischen Einigung erzielt , so daß die
Angelegenheit als geregelt angesehen werden kann.

Alle Versuche des VerbaudeS , insbesondere Englands,
durch allerlei dunkle Machenschaften das deutsch-holländische
Abkommen zu hintertrerben , sind also gescheitert.

Die Umwälzung in der Llkraine.
Aussprache im Hauptausschusse des Reichstages.

Im Hauptausschuß des Reichstages wurde die Ent¬
wicklung der Dinge in der Ukraine erörtert . Jrn Aufträge
des Reichskanzlers gab der Vizekanzler v. Payer eine
nähere Darstellung zunächst über die Verhältnisse in der
Ukraine . Es kommen drei Ereignisse in Betracht : 1. Der
Fcidbestellurigserlaß des Feldmarschalls v. Eichhorn , 2. die
Festnahme von Regierungsmitgliedern in der Rada , 3. die
Umwandlung der Regierung und Aufbau derselben auf
anderer Grundlage . Die Aussprache , die der Abg . Scheide¬
mann (Soz .) mit einer längeren Darstellung der Ereig¬
nisse und einer scharfen Kritik des Erlasses des Feld-
marschalls v. Eichhorn eröffnete , wurde für vertraulich
erklärt.

Der Austausch der Warenvorräte.
Wie die Köln . Ztg . hört , können wir allem Anschein

nach mit der Umwälzung in der Ukraine zufrieden fern,
denn nach vorliegenden Nachrichten und der an den unter-
r chteten Stellen herrschenderi Auffassung Haben wir von
der neuen Regierung die Herstellung geordneter Verhält¬
nisse und erhöhtes Verständnis für den zu erstrebenden
geregelten Austausch zu erwarten . Es unterliegt keinem
Zweifel , daß die Vorräte , die wir brancheir , vorhanden
sind und daß es nur darauf ankommt , daß wir die
Herüberschaffurrg der Vorräte von uns aus organisieren.
Amtliche Nachrichten zeigen , daß in dieser Beziehung die
Dinge in erfreulicher Vorwärtsbewegung sind.

Tie neue Regierung.
Der russische General Skoropadski , der zum „Hetman

der Ukraine " erwählt worden ist, hat ein Manifest erlassen,
das die Umwälzung rechtfertigt . Das Manifest erklärt
alle Minister und ihre Stellvertreter für abgesetzt.

Es wird ferner ein neues Wahlgesetz zum ukrainischen
Land ;ng augekiiudigt und stellt das Privateigentumsrecht
als Grundlage der Kultur und Zivilisation in seinen Grenzen
wieder her . Das freie VcrkausSrecht des Grundbesitzes ist
wiederhcrgestellt . Weitgehende Maßnahmen zur Enteignung
des Großgrundbesitzes gegen Entschädigung znr Verteilung
an die ukrainischen Bauern sollen beschlossen werden.

Der neue Hetman hat ein Kabinett bestätigt , an besten
Spitze Ministerpräsident Wassilenko (Kadett ) steht. Das
Ärmere hat Loskyj überriomriien . Nach der Parteizugehörig¬
keit der Mehrheit der Kabinettsmitglieder scheint sich ein
starkes Vvrwiegen der Richtung zu ergeben , die einem
Airschluß an Rußland zuneigt.

Neuischer Reichstag.
(158. Sitzung .) N». Berlin , 4. Mai.

8 153 der Gewerbeordnung endgültig aufgehoben.
Der Gesetzentwurf über die Aufhebung des § 163 der

Gewerbeordnung wird in zweiter und dritter Lesung gegen
die Stimmen der Rechten angenommen.

Bei der nun fortgesetzten zweiten Beratung des Haus-
haltsvlanes für das Reichswirtschaftsamt nimmt
das Wort

Abg. Behrends (Dtsch. Frak .) : Wir vermißen ein klares
Proaramm . insbesondere über den Ausbau der Sorialvolitik,



ttfier die foataluolttifuje Fortwurstelei kommen wir sonst man
lsinaus. Das freie Spiel der Kräfte kann auch in der Über¬
gangszeit' noch nicht ohne weiteres eintreten. Handwerk und
Mittelstand müssen geschützt, die Frauen für ihren wahren
Beruf, die Mutterschaft, wieder fähiger gemacht werden.
Besserung der Wohuungsvcrhältnisse könnte dadurch erzielt
werden, daß kinderlose Eheleute und Hauswirte, die nickt an
Familien mit Kindern vernrieten, besonders besteuert würden.

Abg. Jäckel (U. Soz.) spricht über die Verordnungen im
Textilgewerbe und die dadurch geschaffene Lage. Die Kriegs-
Organisationen sind geistige Kinder des Großunternehmertums.
Wir haben trotz der Staatslieferungen Arbeitslosigkeit, herab¬
gedrückte Arbeiterschaft, Ausbeutung von Frauen und Kriegs¬
beschädigten. Wir brauchen verstärkte Sozialpolitik, Arbeiter-
und Lohnschlitz.

Abg. Dr . Bell (Str .)t Das Reichswirtschaftsamtbat kein«
geringere Aufgabe, als die Zukunft unseres ganzen Wirtschafts¬
lebens zu bestimmen. Das ist eine ungeheure Verantwortung.
Der Mittelstand muß im Rahmen des Reichswirtschaftsamtes
durch eine besondere Organisation gefördert werden. Vor
allem müssen für die ÜbergangswirtschaftZuständigkeitsfragen,
z. B. zwischen dem Reichswirtschafts- und dem Kriegsamt.
ausgeschaltet werden. Mit diesen Zuständigkeitsfragenhaben
wir bei den Kriegsgesellschaftendie übelsten Erfahrungen
gemacht.

Hierauf wird die Weiterberatung auf Montag vertagt.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(1*2, Sitzung .) tt.  Berlin , 4. Mat.
Am Regierungstisch sitzt heute nur der Minister des

Innern Dr. Drews . Bei der fortgesetzten Einzelberatung
der Wahlrechtsvorlage kommt 8 24 zur Besprechung und
die dazu vorliegenden Anträge über die

Verhältniswahl
in den Großstädien und den gemischtsprachigen Landesteilen,

Abg. Dr . Wolfs -Gorki (fonf.) spricht gegen die Anträge,
Das Verhältniswahlsystem löst den Zusaminenhang zwischen
Abgeordneten und Wahlkreis und fördert das Bcrusspolitiker-
tum. Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen kommt der
Redner darauf zu sprechen, daß der Abg, v. Kard o rsf der frei¬
konservativen Partei nickt mehr angehören wolle. Wohin '
seine politische Reise gehen wird, weiß man nicht, wahrschein¬
lich nach links, vielleicht auch auf die Ministerbank . (Große
Heiterkeit recits.)

Minister des Innern Dr . Drews : Unter gewissen Ver¬
hältnissen kann das Verhältniswahlsystemals zweckmäßig an¬
erkannt werden: einmal wenn es sich handelt um große Kom-
munalbezirke, die in mehrere Wahlkreise zerfallen, oder um
wirtschaftlich einheitliche Gebiete. Wenn ein derartiger' großer
Bezirk mehrere Abgeordnete zu wählen hat. so ist es eine
schwere Ungerechtigkeit, wenn alle diese Mandate nur einer
Partei zusallen, während grobe Minderheiten unvertreten
bleiben, die unter normalen Verhältnissen selbständig ihre
Abgeordneten wählen können. Das trifft zu für Groß-Berlin
und kann auch zutreffen für gewisse Jndustriebezirke, ferner
auch auf die Verhältnisse in der Ostmark.

Abg. Dr. Pohlmann (Fortschr. Vv.): Die Rechte würde l
bester getan haben, wenn sie sich auf den Standpunkt des
Herrn v. Kardorff gestellt hätte. (Lachen rechts.) Es ist un-
richtig, daß mit dem gleichen Wahlrecht das Reichstagswahl¬
recht in Preußen zur Einführung kommt. Das Übergewicht
der ländlichen Wahlkreise wird auch in Zukunft bestehen
bleiben. Das gilt auch für die Ostmark. Die Rechte ist nur
gegen das gleiche Wahlrecht, weil ihre agralisch-konservative
Riachtstellung erschüttert werden soll. (Lachen rechts,)

Abg. Braun (Soz .): Man hat den Kämpfern draußen
als Dank einen Fußtritt versetzt. Wir nehmen an der weiterer,
Beratung nur teil, weil wir immer noch die Hoffnung habeir.
daß das gleiche Wahlrecht vor der dritten Lesung wieder zu¬
stande kommt. „ .

$r&8. Strobel (Ü.-Soz .): Die partielle Einführung der
Verhältniswahl ist kein Fortschritt, sondern Ausnabnierecht
gegen Polen und Industriearbeiter. Die jetzig» Wahlkreis-
einteilung ist ein Hohn auf den gesunden Menschenverstand.

Abg, Krause -Waldenburg (ff.): Wir sind grundsätzliche
Gegner der Verhältniswahl, weil dadurch das Berufsparla-
mentariertunr gefördert würde. Wir sind auch gegen die teil¬
weise Einführung der Verhältniswahl.

Abg. Korsontu (Pole) : Das polnische Volk ist ein
frommes und arbeitsames Volk. Der nationalliberale Antrag
würde den Sozialdemokraten 211 einer Reibe von Mandaten

in Lücrschiehen verhelfen, wo sie bisher noch nicht vertreten
waren, ' ,

Ablehnung der neuen Wahlkreiseinteilung
und der Verhältniswahl

war das Ergebnis der nach Beendigung der Aussprache
folgenden Abstimmung, Das Haus lehnte alle vorliegenden
Anträge, auch die Verhältniswahl, ab und nahm die einzelnen
Teile des 8 24 nach den Komniissiousbeschliisse» an. Die
Abstimmung über den Gesamtparagraphcn wurde zuriick-
grsteltt, bis über den Antrag Porsch entschieden ist, der bei
Wahlkrcisänderungen eine Zweidrittelmehrheit in beiden
Häusern verlangt.

Stach Genehmigung der besonderen Bestimmungen in 8 26
für Kriegsteilnehmer und einigen weiteren unwesentlichen
Punkten war die Wahlrechtsvorlage in zweiter Lesung
erledigt und es begann die Beratung über die

Zusammenstellung des Herrenhauses.
In dieser begrüßte der konservative Abg. Delbrück die

berufsständische Zusammensetzung der Ersten Kammer, der
freikonservatioe Abg. Freiherr v. Schieinitz legte großen Wert
darauf, daß nach der Kommissionsfassung der Thronfolger als
Henenhausmitgliedzu berufen ist. und der iiatioualliberale Abg.
B oisly wandte sich entschieden gegen eine Aufhebung der vom
Ausschuß beschloffenen Beschränkung des Bcrufungsrechtes der
Krone. Der fortschrittliche Abg. Dr. P ach nicke übte an der
ganzen Vorlage scharfe Kritik und sprach sich gegen die Be¬
rufung des Kronprinzen aus. Der Sozialdemokrat Haenisch
sprach gegen die Einrichtung einer Ersten Kaminer überhaupt.

*

Die dritte Lesung der Wahlrechtsvorlage
soll nach einem heute gefaßten Beschluß des Ältestenrates des
Abgeordnetenhauses am Montag de» 13. Mai beginnen.
Sie wird also noch vor Pfingsten beendet sein, so daß. wie
ursprünglich beabsichtigt, die Pause vor der erneuten Ab¬
stimmung durch die Pffngstferien ausgefüllt würde.

Äber61|2 Millionen Einzelzeichnungen.
Die achte Kriegsanleihe — eine Volksanlethe:

Wie tief gerade diesmal der Gedanke, daß die Zeich¬
nungen auf Kriegsanleihe die höchste staatsbürgerliche Pflicht
sei, in alle Schichten der Bevölkerung eingedrungen ist,
ergibt sich aus der Tatsache, daß die Zahl der Zeichnungen
mit 6V2 Millionen Stück gegenüber der siebenten Kriegsanleihe
um beinahe 1,3 Millionen zugenommen hat . Die acht«
Kriegsanleihe trägt daher wiederum in besonderem Maße
das Gepräge einer Volksanleihe. Dies wird wirksam be¬
stätigt aus dem Bilde, das eine Zusanimenstellung der
Zahl der Zeichnungen nach der Höhe der gezeichneten
Beträge ergibt:

Es sind insgesamt eingegangen:

Zeichnungen bis 200 Mk.

Stückzahl
der Zeichnungen

3 801 557

über
tnsgesami

Mark
262162 045

von 800 500 . 891 945 378 824 817
600 1000 778 675 710 072 963
1100 2 000 4SI 293 602 671 028
2100 6 000 297 142 1 129 229 470
5 100 10000 . 122 277 1016 414 750

10100 20 000 54172 875 796 200
20 100 50 000 - 7 45 338 1428 297 180
50100 100 000 16 521 1211464 329

100 000 500 000 10 358 2 455 824 157
500 000 bis 1000 000 1885 1267 579 319

über 1 000 000 . 1106 3 424 810 842
6 510 278 4̂ 766 247100

Vergeblich haben sich unsere Feinde bemüht, durch ihre
Agenten unter dem Volke Stimmung gegen die achte
Kriegsanleihe zu machen. Das staatsbürgerliche Bewußt¬
sein des Deutschen hat sich stärker erwiesen, als die kläg¬
lichen Machenschaftender Feinde.

Die Wahrheit über Sibirien.
Rußlands  Einspruch gegen Japans Vorgehen.
Wie die jetzt bekanntwerdenden russischen Fnnkivrüche

Die Tran mit den Karfunkellleinen.
Roman von E. Mar litt.

35) Nachdruck verboten.
Nun , Gott sei Dank ! — Die Gesichter hellten sich

aus . Mochte doch nun noch von dem wackeligen Dach
herabsallen , was wollte " — es tat niemand weh, und
den sonstigen Schaden heilten Zimmermann und Dach¬
decker. Man konnte getrost in den schützenden Hausflurretirieren.

„Na ja — um ein Haar war 's geschehen," sagte
Marbe in resigniertem Tone und rieb sich mit der
Schürze den Staub vom Gesicht. „Es ist mir unbegreif¬
lich, daß der Junge davongekommen ist — rein un¬
begreiflich ! Im letzten Augenblick stand er doch ge¬
rade noch beim Geländer ."

„Ser nicht so einfältig , Bärbe !" fuhr Reinhold
aus sie hinein . „Tu tust ja wirklich, als sei eines
von unserer Familie in Gefahr gewesen und die
Lamhrechts hätten womöglich Trauer anlegen müssen,
wenn der Malerjunge verunglückt wäre . Albernes
Gewäsch! — Aber so seid ihr alle ! Nur was eures¬
gleichen angeht , kann euch aufregen ; der Schaden aber,
den die Herrschaft von der dummen Geschichte hat,
der ist für euch Lappalie ! Ihr denkt , wir haben das
Geld scheffelweise, und da kann drauf und drein ge¬
haust und gewütet werden — ich kenne euch!"

„Ter Spaß da drüben wird uns einen schönen
Taler Geld kosten," sagte er zu den Herren der Schreib¬
stube, indem er mit dem Kopfe nach dem Packhause
hrnnickte. „Es ist unverantwortlich vom Papa , daß
er die Hintergebäude so verfallen läßt . Mir pas¬
siert so etwas später einmal ganz gewiß nicht ; mir
entgeht kein verschobener Ziegel — darauf können Sie
sich verlassen — und sollte ich auf allen Vieren in die
Bodenecken kriechen und Nachsehen! Ja , und —"
Er verstummte plötzlich, der Kommerzienrat kam eben
über den Hof zurück.

Noch sah er tief erregt aus . Sein Auge begeg¬
nete kalt abweisend den gespannten Blicken der Leute;
es schien, als wolle er von vornherein jede Frage « b-
wehren — das Sprechen mit seinen Untergebenen war
ja überhaupt seine Sache nicht. —

Er winkte dem Hausknecht , gab ihin ein Medizin-
alaschen . welches er in der geballten Sand mitae-

vracyr, uno jcyrcrre rhn nach ver Apotheke . „Der
alten Frau drüben hat der Schreck geschadet, sie ist
sehr unwohl, " sagte er kurz , fast barsch und doch wie
verlegen entschuldigend zu Tante Sophie , und eine
leichte Röte lief über seine Stirn — es war ja nur ein
kleiner Samariterdienst , eine selbstverständliche Hilfe¬
leistung einem erkrankten Mitnienschcn gegenüber , aber
von seiten des unnahbaren , hochmütigen Mannes blieb
es eine unbegreifliche Herablassung , und wie es schien,
am meisten in seinen eigenen Augen.

Margarete machte es in diesem Augenblick wie
vorhin Tante Sophie , sie band mit flinken Händen ein
Tuch über den Kopf und ging schweigend nach der
Hoftür.

„Wo hinaus , Gretchen ?" fragte der Kommerzien¬
rat und griff nach ihrem Arm.

Sie strebte nichtsdestoweniger weiter . „Ich will
nach der kranken Frau sehen, wie es sich ja ganz
von selbst versteht —"

„Das wirst du bleiben lassen , mein Kind, " sagte
er gelassen und zog sie näher an sich. „Es versteht sich
durchaus nicht von selbst, daß du dich um eines Krampf¬
anfalles willen in die Gefahr begibst, schwer verletzt
zu werden . . . Frau Lenz soll an derartigen Anfällen
sehr oft leiden , und es ist noch niemand im Borderhause
eingefallen , ihr beizustehen . Ein solches „Hinüber
und Herüber " ist überhaupt noch nie bei uns Brauch
gewesen, und ich wünsche durchaus nicht, daß darin
etwas geändert werde ."

Bei diesem sehr bestimmt ausgesprochenen Wunsch
und Willen löste Margarete schweigend die Tuchzipfel
unter dem Kinn . Die Dienerschaft verschwand laut-
Los hinter verschiedenen Türen , und die Herren zoaen
sich schleunigst in die ' Schreibstube zurück. Nur Rein-
hold blieb zurück. „Das geschieht dir recht, Grete !"
machte er schadenfroh . „Ja , eine blaue Schürze vor-
brnden und in die armen Häuser gehen , um kranke Leute
SU pflegen und schmutzige Kinder zu waschen, das ist
jetzt so Mode bei den jungen Mädchen ; und da denkst
du natürlich auch, wunder wie schön sich Grete Lamp-
55cht als so eine heilige Elisabeth ausnehmen müßte!
Es rst nur gut , daß der Papa solchen Unsinn nicht
leidet : — Und morgen hört auch die Gelegenheit zu
solch abgeschmacktemGetue von selbst auf , gelt , Papa?
T,e Leute können doch unmöglich in, Packhause bleiben,
wenn aebaut wird ? Die müssen dock heraus ?"

zeigen, hat die Landung der Japaner in Wladiwo
der französische Botschafter in Moskau, Noulens,
Mitteilung an die Presse zu rechtfertigen suchte, z
rechten Verstimmung zwischen Rußland und F
geführt. In einem Funkspruch des Volkskommiss
Äußern, Tschitscherin, heißt es:

„Wie schwierig anch Rußlands Lage sein mag,
doch weder das russische Volk noch die Regier^
Sowjets in irgendeiner Form znlassc», daß die 0
Vertreter der Alliierte » sich mit solchem Zynismus,
auch unter dem Deckmantel diplomatischer lliedenSa^
die inneren Angelegenheiten Rußlands mischen, „„
Androhung , ihm Landestrite mit Gewalt zu nehme:
müssen in der bestimmtesten Form die mit der j„p
Landung in Wladiwostok bezweckte» Absichten, di
Siouleus gefördert werden, znriirkweise». Die ja
Landung ist ein '2141 der Seeränbcrei , und wir ff
geneigt , der japanischen Regierung irgendwelche Gen
zu gewähren."

Tichitscherin sagt dann weiter : Der Versuch,
gehen Japans zu rechifertigen mit der angeblichen_
durch die deutschen Kriegsgefangenen, die dort
gezogen werden, um daS Land zu kolonisieren, s "
langen ; denn die englnich-ainerikanische Komm isst
Sibirien bereiste, habe berichtet, daß kein f
Wahrheit in der Bangemacherei vor den deutschen
gefangenen in Sibirien enthalten sei. Noulens ha*
Bericht kennen müssen.

Der Funkspruch schließt: „Rußland ist noch
machtlos, daß es jeder fremden Macht gestatten
sich einen Teil seines Landes zu sichern. Es w
allen Mitteln hiergegen aukämpsen und kann un
nur auf das energischste gegen die unter dem De
geschickter diplomatischer Formeln ansgeführten ivi
lichen Pläne Noulens protestieren. Ein Berire
französischen Negierung, der zur Verschlechterung
ziehungen zwischen Frankreich und Rußland beiträ
im Gebiete der russischen Republik nicht geduldet
Die Regierung der russischen föderativen sozia
Sowjetrepublik drückt die Überzeugung ans , da
Noulens unverzüglich  von der französijchen Re
abberufen wird/

Weitere Maßnahme » der Vcrbandsmächte
Das in Marseille erscheinende„Echo de Chin

bekannt, nach einer Konferenz der Ententegesandteß
französische Garnison von Peking zur Bekämpfung
Machenschaften in Sibirien mit Artillerie nach
entsandt morden.

Die Begründung ist ein Vorwand , um das j
Vorgehen in Wladiwostok, wie von den Englän'
auch durch ein französisches Detachement, bündw
unterstützen zu lassen. Der Bahnschutz in Charb
aber vertragsmäßig nur den Russen und Chin
Allem Anschein nach ist die Meldung die Ant
Rußlands Protest und die verlangte Abberufung d,
schafters Noulens . _ .

Finnlands Befreiung.
Die Niederlage der Roten  Garde , f

Seit auf den Hilferuf der finnischen Regierung
.Truppen bei Hangö im Südwesten Finnlands
sind, haben die Roten Garden mit jedem Tage
Loden in Finnland verloren. Nach mehreren
reichen Gefechten sammelte die Rote Garde , di«
finnischen Berichten, von Rußland immer noch u~
wird , ihre Hanptstreitkräfte im Südwesten Fi
offenbar in der Absicht, einen Gewaltstreich geg
ihnen entrissene Helsingfors zu unternehmen. In
blutigen Schlacht wurde der Feind von deutsche
finnischen Truppen geschlagen, umzingelt und zur
gäbe gezwungen. Die Schlacht fand z
Lahti (Laldi) und Tavastehus statt. 20 000 Mann
in unsere Hand . Südwest -Finnland ist damit vom
h .-freit. Ganz Finnland ist in der Gewalt der Reg'

„Das ist nicht nötig , oie Lerne oreioen.
sindH versetzte der Kommerzienrat kurz, wora
Neinhold , die Hände tiefer in die Hosentasch
grabend und die hohen Schultern noch höher:
in wortlosem Aergcr nmdrehte und nach der
stube ging.

Ter Kommerzienrat legte seinen Arm
Tochter und führte sie nach der Wohnstube,
nach Wern , und die ersten Gläser des schwer
gunders wurden hirrabgestürzt , als bedürfe es dc
zen Fenerglut des Weines , um eine innere S
zu lösen.

Margarete setzte sich auf den Fenstertritt,
Platz zu Tante Sophiens Füßen , wo sie als
immer gesessen. Sie verschränkte die Arme
Knie und lehnte den Kopf an das Sitzpvlster des
stuhles . . . Sie war allein mit dem Papa . _
ten dieser vier Wände war es heimlich und b

„Ter kleine Max ist wirklich heil und un
geblieben ?" fragte die Tochter.

„Ja — das losgerissene Tachstück ist über
iveggeschosscu." -

„Ein wahres Wunder ! Da möchte man
glauben , daß sich zwei Hände behütend ük
kleinen Lockenkops gebreitet ' haben — die Händtoten Mutter ."

Ter Kommerzienrat schwieg. Er wandte
und goß Wein in sein Glas.

„Ich kann den furchtbaren Eindruck n
werden — mir zittern noch Hände und Füße
sie nach einem augenblicklichen Schweigen hin
denken, daß dieser schöne Junge voll Kra
Leben plötzlich tot oder gräßlich verstümmelt tir
Balken und Scherben liegen könnte —" Sie t
und legte die .Hand über die Angen.

Eincil Augen blick blieb es still im Zimmer,
daß man ein erregtes Stinnnengemurmel von de
herüber hören konnte.

„Unsere Leute können sich auch noch nicht
gen , wie es scheint," sagte Margarete . „Sic !>:
Kind gern ! — Ter arme kleine Schelm ! -
eine euisame Kindheit . Ter deutsche Boden
fremd,  die Mutter tot . und der Pater , den er
sehen hat . weit über dem Meere drüben !"

Kortsetzunl
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Verbindung damit ist intsreffant , daß nach
m Meldungen nördlich von Petersburg starke

Streitkräfte zusammengezogen werden . Die
en Grenztruppen setzen trotz der Neutralitätsver-
gen Tag und Nacht die Beschießung der finnischen
' fort.

Tic Engländer an der Murmanküste.
■einiger Zeit schrieb die Londoner »Times ", daß di«

der Engländer an der Murmanküste (Halbinsel
i im Einverständnis mit der Moskauer Regierung er«
ssei, uni von hier aus gemeinsam mit den Russen
(fe Weißen Garden in Finnland vorzustoßen . Von

Aschen Negierung und in maßgebenden russischen
wird nun zwar abgeleugnet , daß man mit Eng>

lweinsam Vorgehen wolle , aber ihre , ganze Haltung
wenig einwandsfiei , daß Finnland notgedrungen

' maßregeln treffen mußte . Die russische Regierung
b, wenn es zu ernsten Kämpfen am Murman
sollte, die Schuld zuzuschreiben haben , denn die

titwicklung zeigt , daß russischerseits nicht aufrichtig
langen ist.

Errichtung einer finnischen Monarchie t
■miß Stockholm berichtet wird , wächst in Finnland
Innung für Errichtung einer finnischen Monarchie
Alle Zeitungen von Helsingfors haben sich dem

in der Monarchie angeschlossen. »Husoudstads-
betont, daß für Finnland mit seinen scharfen

Wen ein Staatsoberhaupt notwendig sei, das über
TOnben Parteien stehe, eine Bedingung , die ein
!!>i, der aus dem Wirrwarr der Parteigegensätze
Me , niemals erfüllen könne. Das Bauernorgan

v< vJ !*Ia  Tndningen " erklärt , daß die finnische Bäuerli¬
ch uni« Fl !?, entschieden monarchisch gesinnt sei. Es beißt,

Finlil ^ avßchtige nicht , die Volksstimmung durch eine
gegen *rcn*Wtimmun 3 äU  prüfen und werde wahrscheinlich
^^ Volksheer befragen , das am besten die Vertretung„üL tünchen Volkes bestell-mische»
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ErvsitS Hauptquartier , den ö. Mai 1918.
w e ft lichcr Kriegsschauplatz.

ien . !« uarkitcr Feucrvorbcrcitnng griffen französische
woraMiff " unsere^Stellungen am Kemmel und bei Baillenl

>ch an. Sie wurden unter schweren Verlusten ab»
her hl "^und ließen mehr als 300 Gefangene in unserer

er beabsichtigte Angriff einer englischen Division
von Baillenl kam unter unserem Feuer nicht zur

cm u» l>i>>g.
ie . Ei °lich von Höbnterne scheiterten starke englische Bor¬
niert " -«» den Kampfsrvnien beiderseits der Somme lebte
cs der lvsrletatigkeit am Abend auf . Sie war namentlich
rc St« ocr° Brctoniicux und aus dem Westufcr der Avrr

itt , a» " der übrigkn Front nichts von Bedeutung.
e
rnic u> den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
r WW Ter Erste Gcncralqnartiermcister.

oa. Ludendorff.
^ttNv« ö- Mai . Amtlich wird verlautbart:

u'« rt,ller,ekämpfe an der ' "

^ khmen vereitelt

an s»
übet

ände ^iens Kronprinz im Großen Hauptquartier.
Berlin , 4. Mai.

1 fee » n.~* 1,011  ist tu Begleitung des
ti idÄcm" " ?̂ ititälbevollmächtigten Obersten Gantschew

Westliche,, Kriegsschauplatz eingetroffcii . Nach'■itfl«? a m ' rvniHwiivuiivJiu ; riiinrirvnrii . nuui
RiiUll. bei! Kaiser begab er sich an die Befehlsstelle1 "m l. ' on Hceresleitniio . hin i n im 9lnfri .rtrtr» ftüittiiä

n der

'eil
i er"

Flandern der Feind bei seinen vergeb
L " ' iisvPrsdsfme , hip irfttnprffpn prüft nur

un oee ^ üdwestsront dauern fort.
P r unteren Piave wurden italienische Erkundun ngs

Ter Chef des Gencralstabes.
P

uiflft CIt Heeresleitung , wo er im Aufträge des Königs
t  11 litt tc„ CCU*’ cm  Genera ! feldmarschatt v . Hindenburg das
i ' bk» ttcr. Mu*> ^tc Kette des Alexander -Ordens mit
^ zifcrk General Ludendorff den Kriegsorden

icr , iMft «T - cr^ cr  blasse überreichte.
. im Großen Hauptquartier begab

 ̂önigljchx Hoheit sich in die Front der Heeres
icht^̂ Ms^ Rupprecht und Deutscher Kronprinz.ui ) i ■ MerR k V miu <jiuhuiu  ouuu *iuii3,

iwW IR*. " „ gibt auss neue Zeuguis von den bundes-
! ® illivF ^ ^ ühlen , die Fürst und Volk Bulgariens für

H Ir 110 hegen.

D ^ Verbluten der englischen Kolonialen.ertb
versuchen die schwersten Verluste erlitt , ver-

bluteten aufs neue starke feindliche Kräfte in Gegend
Vlllers -Bretonneux und auf dem Westufer der Avre . Am
schwersten mußten hier die Australier leiden , die neben
Kanadiern und Neuseeländern in ihrer Masse von der
englischen Führung in vorderster Linie eingesetzt wurden.

Wertvolle Dampfer versenkt.
Berlin , 4. Mai . Amtlich wird gemeldet : An der West¬

küste Englands wurden von dem unter dem Kommando des
Kapitänlcutnants Freiherrn v. Loe stehenden Unterseeboot
zwei besonders wertvolle Dampfer , nämlich der englische
Dampfer „ Lake Michigan " ( 9288 Br .-Neg .-To .) und ei»
anderer 8000 Br .-Neg .-To . großer Dampfer , ans demselben
stark gesicherten Geleitzuge heransgeschosse ». Zusaininen
17 000 Br .-Neg .-To.

Die Schwarze -Mecr -Flotte in deutscher Hand.
Kvnstantinopel , 4. Mai . Deutsche Truppen besetzten am

1 . Mai Sewastopol und fanden dort den größten Teil der
rnisischen Lchwarzmeer -Flotte , Linienschiffe , Zerstörer,
U-Boote sowie Handelsschiffe . „ Sultan Javus Selim " ( die
frühere „ Göden " ) , „Hamidie " und einige unserer Tor¬
pedoboote sind nach beschwerlicher , aber glücklich durch,
geführter Fahrt durch das Minengebiet am 2 . Mai abends
in Sewastopol eingelanfe ».

folgen der Sch fföraumnot.
. Die Lohlenausfuhr Englands hatte schon im Frieden

eine gewaltige Bedeutung . Nahezu 100 Millionen Tonnen
Kohle im Werte von über 1 Milliarde Mark wurden 1913
aus englischen Häfen über die ganze Welt verfrachtet
Die Schiffsraumnot unterbindet diesem Ausfuhrzweig die
Lebensader . Infolgedessen herrscht Kohlenmangel in allen
Häfen der Welt . Die in Amerika liegenden englischen
Dampfer müssen von England aus mit Kohlen ver-
sorgt werden . Die Kohlenpreise stiegen im freien Handel
auf phantastische Höhe , in Alexandrien z. B . Ende vorigen
Jahres auf 500 Mark die Tonne . In Newyork und
anderen Häfen der Vereinigten Staaten konnte Anfang
dieses Jahres eine sehr große Zahl mit Munition und
Lebensmitteln für England beladener Dampfer nicht ab¬
fahren , weil es ihnen an Kohlen fehlte.
Kleine Kkiegspost.

Wien , 4. Mai . Kaiser Karl hat sich in Begleitung des
Chefs des Generalstabes Freiherrn 0. Arz und des deutschen
Militärbeoollmächtigten Generalmajor 0. Cramon an die
Front begeben.
. . ® en k 4-Mai . Die französische Kammer bat beschloffen,
daß die Versicherungsgesellschaften , die sich dessen ge-
weigert hatten , auch Kriegsschäden durch Beschießung und
Luftangriffe vergüten müffen.

Genf , 4. Mai . Der KriegSrat der Westmächte , dem
Vertreter aller Entente -Staaten beiwohnten , bat in Albeville
zwei Tage lang alle militärischen Fragen geprüft und volle
Übereinstimmung erzielt. _ _

Gchsußdienst. -
lDrabf - und Korresvondenz - Melbirn » « «.1
, Berlin , 5. Mai . Der Bundesrat hat am 2. Mai 19ld

eine Verordnung erlassen , wonach künftig Verband,
watte  aus baumwollenem Spinnstoff , soweit sie nicht von
Mir Heeres » und Marineverwaltung gebraucht wird , dieselbe
Regelung erfährt , wie sonstige baumwollene Verbandstoffe
Tie Bewirtschaftung hat die Neichsbekleidimgsstclle.

Berlin,  5 . Mai . Über die Vorgänge m ' dsc Ukraine
gab der Vizekanzler von Payer  gestern rm Hauptaus»
jchuß des Reichstages eine Erklärung ab . Nachdem er
daraus hingewiesen hatte , daß die ukrainische Rada nicht
imstande gewesen sei, ernstlich auf die Erfüllung der übe »»
[tommenen Verpflichtung , Getreide für die Mittelmächte z»
liefern , hinzuwirken , besprach er die drei Ereignisse , die sich
in letzter Zeit rn den Vordergrund des Interesses gestellt
iaben : 1. den Feldbestellungserlab des Generalfeldmar»
schalls von Eichhorn : 2. die Festnahme von Regiernngsmit-
gliedern in der Rada ; 3. die Umwandlung der ukrainischen
Kegierung in eine auf neuer Grundlage aufgebauten Re¬
gierung . Die llmwandlung der ukrainischen Regierung , die
zuletzt immar mehr an Boden verloren habe , sei eine rein
ukrainische Angelegenheit , die uns nicht berühre . Ihr Ende
sei durch starres Festhalten an kommunistischen Theorien
herbeigeführt worden . Der Feldbestellungserlaß des Ge»
ueralseldmarschalls sei möglich gewesen, weil infolge der
drohenden Landenteignung die Gefahr bestand , daß «in
großer Teil des Bodens unbebaut bleiben und wir nicht zu
unserem Getreide kommen würden . Dar deutsche Bot¬
schafter in der Ukraine sei über den Erlaß vorher persönlich
unterrichtet worden . Der Erlaß sei übrigens nicht an das
ukrainische Volk, sondern an die deutschen Kommando-
oehörden gerichtet gewesen.̂ Auf Veranlassung des Reichs-
kanzlers sei infolge der Mißstimmung , die der Erlaß hervor-
gerufen habe , Vorsorge getroffen worden , daß der militä¬
rische Besehishaber in allen Angelegenheiten von politischor
öedeiitiing fortan nur Hand in Hand mit dem Botschafter
oorzugehen habe. Was die Verhaftung der ukrainischen
Regierungsmitglieder betreffe , so sei sie erfolgt , weil sich
rin Komitee gebildet hatte , das die Deutschen nicht nur
ins dem Lande vertreiben , sondern sogar alle deutschen
Cffisieie nmöringen sollte. Der deutsche Botschafter habe
heim ukrainischen Ministerpräsidenten eine sofortige Unter-
suchung verlangt , da aber nichts geschehen sei, habe man zur
Selbsthilfe schreiten müssen. Daß die Verhaftung einzelner
Persönlichkeiten in der Rada während der Sitzung erfolgte,
sei ein bedauerlicher Mißgriff gewesen. Der Generalfeld»
inarschall habe deshalb dem ukrainischen Ministerpräsidenten
schriftlich sein Bedauern ausgesprochen und den verantwort¬
liche!! dentichen Ortskommandanten sofort von seinem
Posten entfernt . Im übrigen gehe die gerichtliche Unter-
suchung ihren Gang und die neue ukrainisck>e Regierung
habe sich mit den neuen Feldgerichten ausdrücklich einver¬
standen erklärt . Diese neue Reglernng sei von ukcainiick>en
Bauern ins Leben gerufen worden und habe den General
Lkoropadskl zum Diktator und Hetman der Ukraine aus-
gerufen . Ob sie sich kräftiggr und volkstümlicher zeigen
werde als die alle Regierung , lasse sich noch nicht übersehen.
Jedenfalls habe sie erklärt , daß sie sich voll und qanz auf den
Boden des Brest -Lilowsker Friedens und aller mit den
Mittelmächten getroffenen Abmachungen stelle und bereit
sei, mit uns eii . langfristiges wirtschaftliches Abkommen
abzuichlleßen.

Stockholm , 4. Mai . Der König von Schweden
hat heute den deutschen Gesandten Baron von Lucius
in Privataudienz empfangen.

Bukarest, 4. Mat . (Meldung des Wiener K. K. Telegr .-
Korresp .-Bureaus .) Gestern ist durch die Vertreter li' ster
reich-Ungarns bezw. Deutschlands und die Ruinäniens de
w 1 r t i cha f t l i che Z u s a tzv e r t r a g zum r u m ä nl
'men Friedensvertrag paraphiert  worden
Damit sind sämtliche mit dem Friedensschluß z'.isamm ' ii.
hangenden Verträge 3wi' chen Deut 'chlmid unc, Österreich-
Ilngarn einerleits und Rumänien andererseits abge-
schlonen und zur Unterschrift sertio.

Bern , 4. Mai . Amtlich wird miigeleilt : illachdem es sich
ergeben hat , daß sich der am 1. Mai in Basel gelandete
deutsche Flieger auf einem Vrüfungsfluge mit unbewaffnetem
Apparat und ohne kriegerische Absichten verirrt hat , ist seine
Freilassung und die Rückgabe des Flugzeugs an die deutschen
Beböiden verfügt worden.

Stvilhvlm , 4. Mai . Wie mehrere Stockholmer Zeitun»
gen berichten , beginnt die schwedische Negierung
ihre Truppen von Aaland zurückzuziehen.
Eine Kompagnie der Göthagarde ist gestern nach Stock¬
holm zurückgekehrt . Tie schwedische Negierung hält den
Zweck ihrer Expedition für erfüllt und trifft daher die ge¬
nannte Maßnahme . Ten von Aaland abziehenden
schwedischen Offizieren gab die Bevölkerung der Insel ein
großes Fest.

venil » e und Prorinznacbrictmn.
Hachenburg . 6 . Mai.

0  Feldpostsendungen nach dem Weste « in vollem
Umfange sind letzt wieder zugelassen . An die Truppen-
angehorigen der Westfront usw. werden alle Arten von
Feldpostsendungen , also auch nichtamtliche Feldpostbriefe
über 60 Gramm (Päckchen) angenommen.

Aus Anlaß deS heutigen Geburtstages Sr . Kaiser !,
und König !. Hoheit des Kronprinzen Wilhelm haben die
öffentlichen Gebäude geflaggt . Unser Kronprinz vollendete
sein 36 . Lebensjahr und begeht bereits zum vierten Male
seinen Geburtstag inmitten seiner Truppen in Feindes¬
land.

§ (Amdenrng der Meldepflicht für Platin .) Für Platin besteht
neben der allgemeinen Beschlagnahme eine Verpflichtung zur fort-
laufenden Bestandsmeldung auf Dcund der Bekanntmachung Nr.
M . 1/9 . 16 . ft . ift. il . vom 1. September 1910 . Nach dieser Be¬
kanntmachung waren bisher die Bestände an Platin der Klassen
51 — 56 fortlaufend alle 2 Monate unter Fnnehaltung einer Ein¬
reichungsfrist bi - zum 15 . dcS betreffenden MonatS an die Metall-
Mobilmachungsstelle zu melden . Durch die 1. Nachtraesbekannt¬
machung Nr . M . 971/3 . 18 . ft . R . A . vom 30 . April 1913 zur Be-
kanntmachung Nr . M . 1/9 . 10 ft . R . A . sind die Metdebestimmun-
gen dahm abgeändert worden , daß künftig di « Bestände an Platin
nur noch alle 6 Monate zu melden sind und die nächst « Bestands-
Meldung demzufolge nach dem Stande vom 1. September 1918
mit einer Einreichungsfrist bis zum 15 . September 1913 fällig ist.
Im übrigen bleiben die Bestimmungen der Bekanntmachung Nr.
sl . 1/9 . 16 . K. R . A . durch die Nachtragsbekanntmachung unberührt.
Der Wortlaut der Nachtragsbekanntmachung ist auf dem Landrats¬
amt und Bürgermeisterämtern einzusehen , sowie im amtlichen Teile
dieses Blattes veröffentlicht.

)( Um ihrer Arbeiterschaft eine Erleichterung in dieser
schweren Zeit zu verschaffen, hat die Firma Gustav
Berger & Cie ., Erndtebrück, Abteilung Hachenburg , am
Samstag den 4. d. M . federn Verheirateten noch 20 M,
jedem Ledigen 10 M auß r̂ der kürzlich schon erfolgten
allgemeinen Lohnerhöhung ausgezahlt . Ferner sollen
alle Arbeiter Samstag vor Pfingsten einen doppelten
Wochenlohn erhalten . An dieser Stelle sei auch nochmals
auf die im Vorjahre anläßlich der JnbiiäunlSferer ge-

i machten großen Stiftungen für die Arbeiterwohifahrt der
I Firma hiugewiesen.

][ Die Gauturnfahrt  deS Lahn -Dill -GaueS soll
diesmal am HimmeifahrtStage zum Salzburger
Kopf  führen . Es ist dies der beste Punkt , von dem
aus die Turner am gleichen Tage wieder nach Hause
kommen können. Es ist im Wanderplan ongeordnet,
daß die Vereine der Unierlahn und deS Unterwester-
waldeS bis Langenhahn fahren und dann mit dem
Turnverein hier nach deni Kopf wandern , daß die Ver.
eine der Oderlahn von Kerkerbach bis Mengerskirchen
uild die Vereine der Dill bis Haiger fahren und dann
wandern . Um 1 Uhr muß alles auf dem Kopf sein.
Iiach einer Stunde gemütlichen Zusammenseins und
Vortrag über die Geschichte dieser alten Gerichtsstätte
wird nach Hailse marschiert . Abfahrt von hier s/ t0 nach
Langenhahn . Gäste sind willkommen . Wanderwetter
ist gut.

Metkelliach, 6 . Mai . Der Gefreite Anton Klein , Sohn
deS Landwirts Christian Klein von hier , erhielt für be-
sondere Tapferkeit vor dem Feinde am 14 . April d. IS.
daS Eiserne Kreuz 2 . Klasse . Drei Brüder von ihm
haben sich bereits früher die gleiche Auszeichnung er¬
worben , sodaß nunmehr alle vier Söhne des Herrn Klein
im Besitze des Eisernen Kreuze» sind . Hoffentlich kann
Herr Klein seine tapferen Söhne , auf die er stolz sein
kann, bald wieder gesund und munter um sich haben.

Freukfurt a. M ., 4 . Mai . Gestern morgen wurde
infolge einer Explosion die gesamte Akkumulatorenanlage
der unter dem Schillerplatz unterirdisch angelegten Um¬
formerstation , die das Straßenbahnnetz mit Strom ver-
sorgte , zerstört. Ein großer Teil des Fußbodens des
Schillerplotzes ist eingestürzt . Die Maschinisten konnten
sich in den daneben gelegenen Maschinenraum , der un¬
beschädigt geblieben ist, retten . Der gesamte Straßen¬
bahnbetrieb der Stadt stockte vollständig , doch gelang eS,
bereits nachmittags den Betrieb teilweise wieder aufzu.
nehmen . Anerkennenkwerterweise hatte die Eisenbahn¬
verwaltung während der Zeit der vollkommenen Betrieb »,
störurig auf allen in Frage kommenden Vorortstrecken
Züge in Abständen von 20 Minuten fahren lassen , so
daß das Geschäftsleben in der Stadt nicht allzusehr ge¬
stört wurde . Man neigt zu der Ansicht , daß der Unfall
bei der Umformerstation nicht durch Entladung , sondern
durch einen ohne äußeren Anlaß erfolgten Einsturz der
Betondecke der Schillerplatzes erfolgt ist.



Nah und Fern.
O Der Begründer der Pfadfinderbcwcgling gefallen.

Major Beyer aus Halberstadt, der Begründer der Psud-
finderbewegung, ist bei den Kämpfen im Westen den
Heldentod gestorben.

□ Fürsorge für kranke Kinder. Besteht in Deutsch¬
land eine ausgedehnte Fürsorge für das gesunde Kind,
so ist man nicht minder bestrebt, auch dem kranken Kinde
die nötige Sorge und Pflege angedeihen zu lassen. Bade¬
kuren in ländlichen Krankenhäusern, Gewährung von Milch
und anderen Kräftigungsmitteln, unentgeltliche ärztliche
Behandlung. Unterbringung in Heilstätten sowie in solchen
Anstalten, die sich nach ihrer Lage und ihren Ein¬
richtungen zur Aufnahme von kranken, heilbedürftigen
Kindern eignen, sind die wesentlichsten Mittel dieser Für¬
sorge. Hier haben die Landesversicherungsanstalten einen
bedeutenden Anteil übernommen. So wurden allein von
der Landesversicherungsaustalt der Rheinprovinz im Jahre
1916 1374 Kinderheilversahren abgeschlossen, die 77547
Pflegetage und 212989 Mark Kosten verursachten: es ent¬
fielen somit auf ffedes Kind durchschnittlich 56 Pflegetage
und 155 Mark Kosten. Namentlich die Fürsorge für tuber¬
kulöse Kinder ist von den Versicherungsanstalten ausgebaut
worden durch umfangreiche Maßnahmen vorbeugender Natur,
Einleitung von Heilverfahren, Unterbringung in Lungen¬
heilstätten und Gewährung besonders kräftiger Ernährung.
Überhaupt finden alle Bestrebungen, die der Bekämpfung
von Schwächlichkeitund Krankheit unter den Kindern der
minderbemitteltenKlassen dienen, bei Reichs-, Staats¬
und Gemeindebehörden sowie privaten Verbänden die
eifrigste Förderung. Deutschland braucht in der Zukunft
mehr denn je gesunde, kräftige Kinder; die Fürsorge für
ihr geistiges und leibliches Wohlergehen immer weiter
auszugesta ten, wird eine der wichtigsten sozialpolitischen
Forderungen der kommenden Zeit sein.

O Trauerfeier für Richthofen. In der alten Garnison¬
kirche zu Berlin fand in Gegenwart der Kaiserin, des
Generalobersteno. Kessel, des preußischen Kriegsministers,
des kommandierenden Generals der Luftstreitkräfte und
zahlreicher Offiziere zu Richthofens Gedächtnis eine interne
Feier der Luftstreitkräfte statt. Vor der schwarz aus¬
geschlagenen Altarwand hielten 18 Feldflieaer die Ehren¬

wache, und aus einem Aufbau, der als Fliegerzeichen einen
zersplitterten Propeller zeigte, sah man Richthofens Orden.
Nach einem von einem Bläserbund gespielten Trauermarsch
hielt Militäroberpfarrer Goens die Gedächtnisrede. Die
Feier schloß mit dem Reguiem von Brahms. Gegenstand
teilnahmsvollster Aufmerksamkeit, waren die anwesenden
Eltern und Geschwister Richthofens.

Q Bademantel und Badelakcn nur noch für Kranke.
Die Reichsbetleidungsstelle gibt bekannt, daß Bezugscheine
auf Bademäntel und Badelaken nur noch für Kranke auf
Grund ärztlicher Bescheinigung erteilt werden. Zur
Säuglingpflege darf ein Bezugschein über den dringendsten
Bedarf an Badetüchern ausgestellt werden.

O Eine buddhistische Hochschule in Schwabing. Ein
Chemnitzer Industrieller hat zur Gründung einer rellgions-
wifienschaftlichenHochschule neuer buddhistischer Richtung
in Schipabing3 Millionen Mark gestiftet.
~ o Beraubung eines Postschaffners. In Berlin wurde
am bellen Tage' ein Postschaffner, der in einer Aktenmappe
46 000 Mark nach einem Postamt bringen sollte, auf offener
Straße von einem Radfahrer überfallen und des Geldes
beraubt. Der Räuber hatte seinem Opfer vorher Pfeffer
in die Augen geworfen.

O Numerierte Angeklagte. Die erste Strafkammer
in Hannover beschäftigt zurzeit ein umfangreicher Dieb-
flablsprozeß. Die Zahl der Angellagten ist io groß, daß
v'.an die einzelnen Personen mit Nummerschildern versehen
mußte, um sie besser auseinanderhnlten zu können. Als
Verteidiger sind 12 Rechtsanwälte tätig.

O Mordtaten eines verhafteten Soldaten . In der
Nähe von Wipperfürth wurde der Polizeisergeant Lmici
von einem Soldaten erschossen, den er verhaften wollte,
weil er gröbere Mengen von Fleisch, Fett und Schuhen
bei sich trug und über den Erwerb keine Auskunft geben
konnte. Der Mörder wurde in Wermelskirchen verhaiiet.
Als dort ein Polizist die Zelle des Verhafteten betrat,
schoß der Soldat auch diesen nieder, woraus er sich selbst
durch vier Schüsse entleibte.

o Befangene Richter. Das Schöffengericht Klötze
ßalte einen Fensterputzer aus Berlin zu 50 Mark Geld¬
strafe wegen verbotenen Einkaufs beträchtlicher Mengen
von Kalb- nnd Schweinefleisch sowie Wurst und bepchiag-

Wichtig für Geschäftsinhaber, Krankenhäuser, gewerbl.
Betriebe und Hausbesitzer.

Aus Grund meiner B̂ekanntmachung vom 2. Mai d. Js . betr.
Anmeldung des Ersatzes für die Beschlagnahmung und Enteignung
der ans Kupfer, Kupferlegierungen, Nickel, Nickellegierungen, Alumini¬
um, Zink und Messing, vorhandenen Gewichte, Hohlmaße, Matzge-
fäße, Maßkannen, Brauseköpfe, F -nstergriffe und Fensterknöpfe, sowie
Türklinken und Türhandhaben haben bis heute sehr wenige ihren
Bedarf angemeldet.

Ich mache darauf aufmerksam, daß die beschlagnahmten und
enteigneten Gegenstände unbedingt zu Ablieferung gelangen müssen
und daß der Ersatz rechtzeitig durch uns bestellt werden muß.

Wer bis zum Mittwoch , den 8. ds . Mts . mittags
12 U h r seinen Bedarf nicht angemeldet hat , hat auf einen be¬
hördlichen Ersatz nicht zu rechnen.

Hachenburg, den6 5. 1918 Der Bürgermeister.
Eierausgabe

am Dienstag , den 7. Mai 1918, bei Carl Böller. Auf Nr. 4 der
Eierkarte wird 1 Ei verabfolgt. Preis pro Stück 33 Pfg.

Nr. 1—100 von nachmittags 1—2 Uhr
.. 101- 200 „ „ 2- 3 „
.. 201- 300 ,r „ 3 - 4 „

301- 400 4- 5 ..
„ 401- Schluß „ 5- 6 „

Das Geld ist abgezählt mitzubringen.
Die Abgabe vor oder nach den festgesetztenVerkaufsstunden

findet in keinem Falle mehr statt.
Hachenburg, den6. 5. 1918. Der Bürgermeister.

Tgb. Nr. K. A. 4951. Marienberg, den 29. April 1918.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Bei der Nachreviston der Hühnerbestände ist in einer Reihe von
Gemeinden festgestellt worden, daß die Hühnerbesitzerbei der letzten
Zählung falsche Angaben gemacht und die Zahl der vorhandenen
Hühner zu niedrig angegeben hab-n. Ich habe infolgedesseneine
Nachrevision sämtlicher Hühnerbestände des Kreises angeordnet.
Bevor ich jedoch weitere Schritte gegen die schuldigen Hllhnerbesitzer
unternehme ersuche ich Sie , durch ortsübliche Bekanntmachung darauf
hinzuweisen, daß nur dann von weiteren Maßnahmen abgesehen wi d,
wenn, die Hühnerbefitzerdie sr. Zt . gemachten unrichtigen Angaben
bis zum 8 . Mai bei dem zuständige » Bürgermeisteramt
durch die Anmeldung der wirklichen Zahl der vorhandenen Hühner
richtig stellen.

Das richtiggestellteHühnerverzeichnis ist mir bis zum 10. Mai
einzureichen.

Der Kreisausschuß des Oberwesterwaldkreises.
gez. Ulr i c i.

Wer sr. Zt . unrichtige Angaben gemacht hat , wolle die richtige
Hühnerzahl bis zum 8 . 5 . auf dem hiesigen Bürgermeisteramt
angeben.

Hachenburg, den4. 5. 1918. Der Bürgermeister.

König !. Oberförsterei Kroppach
zu Hachenbura

verkauft nach dem Einschläge durch schriftliches Meistgebot folgen¬
des Fichtenstammhvlz aus der Revierförsterei Rister (Tot ) in
einem Los:

1 Stamm I. Kl. mit 2,65 km
23 Stämme II. Kl. mit 32,20 km

108 ,. III. Kl. mit 75,54 fm
327 „ IV. Kl. mit 86,43 fm

Gute Abfuhr nach den Bahnhöfen Korb und Nauroth 5 bis 8 lew.
Das Holz ist gesund.

Die schriftlichen Gebote sind im ganzen Betrag der einzelnen
Klassen in vollen Mark abzugeben, nicht je Festmeter. Die Schluß¬
summe des Loses ist für die Zuschlagserteilung maßgebend. Die
Gebote sind verschlossen, mit der Aufschrift ..Holzsubinission", bis
OamStag, ben 18» Mai t . I ., vorm. 10 Uhr, einzureichen
mit der Erklärung, daß Bieter sich ben Verkaufsbedingungen unter¬
wirft . Oeffnung der Gebote an demselben Tage , 10 ' /, Uhr vorm,
im Geschäftszimmer der Obersöcsterei (Schloß). Käufer sind 14 Tage
an ihr Gebot gebunden. Innerhalb 8 Tagen nach dem Zuschläge
sind 20°/o der Kaufsumme bei der Kgi. Forflkasse Hachenburg zu
hinterlegen. Auszüge durch Förster Unverzagt  zu Hachenburg.
Wegen Besichtigung des Holzes wende man sich an den Forstgehilfcn
Groß  in Altstadt bei Hachenburg.

Rons,UiMmillckir,JupiscMei
in reicher Auswahl wieder eingetroffen.

ßneiandiang Tb. EirtUllel, HaMorg.

Erste Nachtrastsbeksnntmachnng
Nr . M. 971/3. 18 K. R . II.

zur Bekanntmachung Nr. M. 1/9. 16. K. N. A. vom
1. September 1916, betreffend Beschlagnahme und Be-

standsmelduna von Platin.
Vom 30. April 1918.

Nachstehende Anordnungen werden zur allgemeinen Kenntnis
gebracht mit dem Bemerken, daß jede Zuwiderhandlung auf G -und
von § 5 *) der Bekanntmachung über Auskunftspflicht vo,n 12. Juli
1917 (Reichs-Gesetzbl. S 604) bestraft wird. Auch kann der Betrieb
des Handelsgewerbes gemäß der Bekanntmachung zur Fernbaltung
unzuverlässiger Personen vom Handel vom 23 Septeniber 1915
(Reichs-Gesetzbl. T . 603) untersagt werden.
Betrifft: Meldebestimmungen(8 8 der Bekanntmachuna

Nr. M. 1/9. 16. K. R. A.)
Der letzte Absatz des § 8 der Bekanntmachung, betreffend Be-

fchlagnahme und Bestandsmeldung von Platin , Nr. M. 1/9. 16. K.
R. A. vom 1. September 1916 wird aufgehoben und durch nach¬
stehende Bestimmung ersetzt:

„Die Bestände sind in gleicher Weise fortlaufend alle 6 Monate
aufzuqeben unter Einhaltung einer Einreichungsfrist bis zum 15. des
betreffenden Monats ."

Alle übrigen Bestimmungen der Bekanntmachung Nr. M 1/9.
16. K. 9t. A. bleiben unverändert bestehen und gelten in Verbindung
mit den Bestimmungen dieser Nachtragsbekanntmachnng.

Die nächste Bestandsmeldung für P atin der Klasse» 51 bis 56
der Bekanntmachung Nr. M. 1/9. 16. K. R. A. ist nach dem Stande
vom 1 September 1918 zu erstatten und muß spätestens bis zum
15. September 1918 eingereicht sein.

Frankfurt (Main), den 30. April 1918.
Der Stellv. Kommandierende General.

Riedel,  General der Infanterie.
Ma uz, den 30. Ap.il 19i8

Der Gouverneur der Festung Mainz.
Bausch,  Generalleutnant.

*) Wer vorsätzlich die Auskunft nicht in der gesetzten Frist erteilt
oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Angabe» »nacht, oder
wer vorsätzlich die Einsicht in die Geschäftsbriefeaber Geschäftsbücher
oder die Besichtigung oder Untersuchung der Betriebseinlichtungen
oder Räume verweigert, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten und
mit Geldstrafe bis zu 10000 M. oder mit einer dieser Strafen be¬
straft ; auch können Vorräte, die verschwiegen,vorder» sind, im Urteil
als dem Staate verfallen erklärt werden, vhne Unterschied, ob sie
dem Auskunftspflichtigen gehören oder nicht.

Wer fahrlässig die Auskunft nicht in der gesetzten Frist erteilt
»der unrichtige oder unvollständige Angaben macht, wird mit Geld¬
strafe bis zu 3000 M. bestraft.

freiwillige Versteigerung.
Mittwoch , den 8 . d. Mts . und folgende Loge,

voklttittacs 9 Uhr m.fangend, werde ich für Rechnung
der Auf roggebcr im Kurhotel zum Felsenkeller Hierselbst
nachstehende Gegenstände

ea. 12 kompl. Schlafzimmereinrichtmi
gen, sowie einzelne Betten , Schränke pp.,
9 Klubsessel, 6 Sofas , 2 grosze Eichen¬
tisch-, 1 Klavier , ea. 50 Tische, ea. 600
Stühle , darunter 150 Wiener Rohrstühle,
1 grotzer weißer Herd, sowie verschiedene
sonstige Gegenstände

öffentlich gegen Barzahlung versteigern.
Altenkirchen , den 6. Mai 191».

Angelroth
Gerichisvollzieher.

Bettbareheiit
in 130 , 150 und 160 breit , in rot und gestreift

Bettfedern und Daunen
Beurteilt», komplette Betten and Möbel

empfiehlt
Berthold Seewald , Hachenburg.

nntiintem Mehl verurteilt. Der Verurteilte legte lg
beim Landgericht Stendal ein, vor dem am 3(
Term»,: anfiand. Die Verhandlung konnte jedai
flatifinde:», da sämtliche Richter der Straskammer
befangen erklärten.

s Fenersbrünfte in Nantes . Ans Genf ,
man: Während die Löscharbeiten aus den Trimm,
niedergebrannten großen MuuitionSwerkstätten der
Foyer in Nantes noch sortdauern. murde eine
deutendsten für Heereszwecke arbeitenden Naut
secvenfabriken eingeälchert.

© Ter Schwager des Fürsten Bnlow geftor,Rom starb 66jäbrig der Fürs! Paolo di Camporee
Schwager des Fürsten Bnlow. Er war ein über
Vertreter des italienischen Neust,aüiätsgedankens. ?
er mit Energie wiederholt im Senat einaetreteni

Aus dsm Gerichtssaal.
§ Vorzeitiger Verbrauch der Brotmarken ist

Von den Behörden wird bekanntlich stets auf das
dringlichste davor gewarnt, Brot auf noch nicht fäll'
karten zu entnehmen. Daß auch das Gericht sol
tretung der Brotverordnung empfindlich ahndet, be
gegen eine Munitionsarbeiterin gesprochene Urteil des
gerickts Leipzig. Die Angeklagte hatte sich im Fe
Krankenhaus aufnehinen lasten und mußte infolged
Brotkarte abgeben. Es stellte sich heraus, daß siei&jj
rationell schon auf drei Wochen im voraus entnommen
Das Schöffengericht war der Ansicht, daß die Angekla
in einer Notlage gewesen sei und erkannte auf einer
Bon 70 Mark oder 14 Tage Gefängnis.

Mnifs* rmö Kriegswirtschaft.
Tic Kenntnis der Wildfrüchte. Die Reichä»

Gemüi'e und Obst veranstullet einen neuen.Lehrga
Wildirückte vom 14. bis 16. Mai in Bonn a»n Rhei
Lehrgang steht unter Leitung des Professors Dr. i“
Bonn. Der Unterricht erfolgt kostenlos. Dagegen r“
Teilnehmer Fahrt und Aufenthalt bezahlen. Anm
find bis zum6. Mai der Reichsstelle für Gemüse und

er lin W.. Potsdamer Straße 75. später an Professor■
in Bonn zu richten.

Für die Schriftieilüng und Anzeigen verantwortlich'
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg

Mittwoch den 8. Mai nachmittag
ich in meinen Stallungen einen Transportschone Schwei
in großer Artswahl zum Verkauf.

Heinrich Lindlar , Hachens

Tür da$ Pfingftfert!
Damen- und Kinder-KonfeRti

Kostümröcke Blusen Kinderklei

Bene»- und Knaben-Konfekti
Herren -Anzüge Knaben -Anzüge

Wasch-Anzüge und Blusen
in großer Auswahl

Damen - und Kinder -Hüt
Garnierte Kindevhüte von M . 1?»

Herren - u. Knaben -Strohh
in Maffenauswahl

Modewaren
Blusenkragen , Gürtel und Taschen

Herren -Artikel
Kragen — Krawatten — Hosenträ

in reicher Auswahl.

Daranliaus§ R0f6I12ll.Raitu

Tabak.
„Führer in» Tabakhau."

Anleitung z»»m Anbau von Tabak,
Beizen u. Herstellen von Rauch-
u. Kautabak, Zigarre» und Ziga¬
retten. Bei Voreinsendun» des
Betrages 1,50 Mark. Nachnahme
30 Pso. mehr.

H Frey », EngerS (Rhein),
Bendorferstraße 46a

2—3 Wochen alte
Ziegenböckchen

zum Preise von 10—15 M
sowie Kaninchen kaufen zu
hohen Preisen

st EindUr R. Bewftein•
Hachenburg, Koblenzerstraße.

Garantiert deckfähiger
WesterwSlder

Bulle
17 Monat« alt, erstklassiges
Herdbuchtiec, zu verkaufen
bei« nrlKornab,Soch « m.

Für sofort wird
ein tüchtigesevangel. 11V
oder Krieaerswi
einem Kinde. Nicht
schloffen spätere He>

Zu erfrage» in
schäfisstelled. Bl.

OrdentlichesSttindenrnä
für morgens gesu
zu erfragen in der
stelle d. Bl.

TüchtigeDienRmä
und

Hausbu
per sofort »»der sp

KarpinS
Hotel zur

Hacheub
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